
VII (Spendung des Primizſegens an Atathonken Primiziant30 unter ſeinen Verwandten einen ungetauften, ſeiner Re⸗
ligion treu ergebenen Uden, einen Anhänger der ſchismatiſ

orthodoxen I und eine Proteſtantin. Alle drei bitten ihn Erteilungdes Primizſegens. Kann eomyſt Segol der Bitte willfahren? —.Es handelt ſich hier die rage, ob Sakramentalien Akatholikengeſpendet werden dürfen. Can 1149 des CX ur Caꝗan ſagt Ene-
dietiones, imprimis impertiendae catholieis, dari quoque possunt Cate-
chumenis, imo, Nisi Obstet Hcelesiae prohibitio, éetiam acatholieis 20
obtinendum 61 lumen VoI Una GU II0o Corporis sanitatem. DOmi
dürfen nicht uneingeſchränkt Segnungen Akatholiken Tteilt werden,alſo nicht, enn Gefahr des Mißbrauches beſteht oder Gefahr des In⸗differentismus. Daher bleiht aufrecht Nstr OfF vom Juni 1859
Akatholiken ſind ausgeſchloſſen von den Sakramentalien, die den ein⸗
zelnen öffentlich In der 1 geſpendet werden. Primiziant Segoldarf alſo nicht ſeinen drei erwähnten Verwandten den Primizſegeneinzeln mn der 14 geben In manchen iözeſen nämlich iſt ES udaß den nächſten Verwandten des Neomyſten der Primizſegen einzeln
vom Altar aus Tteilt wird Dagegen braucht eLr ſie nicht auszuſchließen,
wenn EL von der Kanzel Aus den Anweſenden gemeinſam den Primiz⸗ſegen pendet Auch ſteht ni Im Wege, außerhalb der 11 den
genannten akatholiſchen Verwandten einzeln den Primizſegen geben,

man dann von einer Gefahr des Indifferentismus nicht wird reden
können. Möge der Primizſegen verbunden ſein üt Erleuchtung!Linz. Dr Karl Fru  OrferIII Gelten die kanoniſchen Ehehindrniſſe auch fürAkatholiken?) Wilhelm und Berta, etde von Geburt aus Proteſtantenund roteſtantiſch getauft, Im zweiten gleichen rad der Seitenlinie
verwandt, ſchloſſen Iim Ahre 1919 In Wien bor dem proteſtantiſchenSeelſorger eine Ehe, nachdem ſtaatlicherſeits die Dispenſation vom
Hindernis der Verwandtſchaft rteilt worden war Die Ehe wurde M
ahre 1920 „unüberwindlicher Abneigung“ der Gatten vbom
ſtaatlichen Gerichte rennt; Berta hat unterdeſſen die katholiſche Re
ligion näher kennen gelernt, will zUum Katholizismus ühertreten und
einen Katholiken heiraten. ſt dies möglich? Nach ſtaatlichem Eohneweiters. Aber auch nach kanoniſchem E Nach C&;  — 12 des

kirchlichen Rechtsbuches ſind urch die rein kirchlichen Geſetze alle Ge⸗
tauften, 2 den Vernunftgebrauch erlang aben, gebunden, ſofern
d0 Geſetzgeber nicht ausdrücklich nderes verfügt worden iſtex gelten die kirchlichen Ehehinderniſſe auch für getaufte Prote⸗anten. mne Ausnahme hat der Geſetzgeber für geborene Akatholikenwohl hinſichtlich der Eheſchließungsform (vgl Gd;  2 nicht aber
hinſichtlich der Ehehinderniſſe verfügt.“) Die proteſtantiſch geſchloſſene

V Ehe zwiſchen Wilhelm und Berta Gre alſo, wenn nur die Form allein
me Ausnahme kann man bei Beſtimmung von dispar cultus In

Can. 1071, chen.



n Betracht käme, als gültig anzuſehen. Wagen des kirchlich nicht be⸗hobenen Ehehinderniſſes der Verwandtſchaft muß ſie aber kanoniſchals ungültig betrachtet werden. Die kir  1  E Un
Im kurzen Wege nach Ca;  — 1990 erfolgen.

gültigkeitserklärung kann
Graz Dr J Haring.IIX Ehe mit einem Apoſtaten.) Juliana will einen gewiſſen Robert heiraten, der getauft und katholi Erzogen, ſeinerzeit aus der katho⸗liſchen Ir ausgetreten iſt, hne ſich irgend einer Konfeſſion anzu⸗ſchließen erſpri ſeiner künftigen Frau die ungehinderteAusübung threr Religion und katholiſche Erziehung eLr anzuhoffendenFinder Er ſelbſt will nicht zUur katholiſchen 1 zurückkehren, da ihmder Glaube Iſt eine 1  E Ehe zwiſchen Juliana und Robert

möglich? Ia Can 1065 des kirchlichen Rechtsbuches wünſ natürlicholche Ehen nich Doch kann der of bei Vorhandenſein eines wich⸗igen Grundes einen ſolchen Eheabſchluß erlauben, wenn für die atho⸗
liſche Kindererziehung geſorgt und eine Glaubensgefahr für den katho⸗liſchen Gatten beſeitigt iſt Es iſt alſo hier nicht wie bei mixta religioein förmliches nſuchen Dispenſation beim Apoſtoliſchen Stuhlenötig, ondern er Biſcho kann im eigenen Wirkungskreis die Erlaubnis
zum Eheabſchluß geben Staatlicherſeits beſteht in Oeſterreich nach64 das Hindernis der Religionsverſchiedenheit, da Rohbert
ſich nicht zur chriſtlichen Religion ekennt Es dre alſo die Nach
ſicht von dieſem ſtaatlichen Hindernis anzuſuchen. nde fällt nach der
Spruchpraxis das Hindernis hinweg, wenn der onfeſſionsloſe vor dem
Pfarrer, auch ohne Ufnahme In die katholiſche irche, ſich als Chriſtekennt (vgl ＋ für katholiſches Kirchenrecht, 190 442 ff.)

A Dr Haring
X (Ieiunium naturale. Kunigunde, das Eheweib eines Klein⸗

häuslers, iſt V geſegneten Umſtänden. Da die 74 Stunden von *ihrer Wohnung entfern legt, tele ihr der Kirchweg Fuße ſehr erWeil die Entbindung nahe bevorſteht, will ſie noch die heiligen Sakra⸗
nente empfangen, und da gerade Ablaßtag iſt, erſucht ſie den Nachbar
Hubert, ſie doch auf ſeinem Wagen zur Kirche mitfahren laſſen. Hubert
erfü gern ihren Wunſch. Kunigunde beichtet nun dem Pfarrer An⸗ *  V5
obuius Da fällt ihr ein, daß ſie vor dem Verlaſſen der ohnung ihren
Kindern das Frühſtück gereicht und Ct auch ſelbſt ein Weniges 9e
noſſen hat Sie rag deshalb Antonius, ob ſie wohl noch zur eiligenKommunion gehen ürfe, derentwegen ſie den Nachbar das Mit
ahrenlaſſen ebeten habe und nach der ſie ſich ſo ehne ntonius, im
allgemeinen ein milder Seelenführer, Tklärt dies als unſtatthaft und
hleibt auch bei ſeiner Entſcheidung, rotzdem EL emerkt, daß rau Kuni⸗
gunde damit ein großes er auferlegt iſt Antonius fürchtet beſonders,a :u Epikie anwende und den Kommunionempfang erlaube, würde
Geringſchätzung des Nüchternheitsgebotes mn ſeiner Pfarrei einreißen,
denn ein Weih nune nicht chweigen, ſelbſt enn er th über den Vor⸗
fall Stillſchweigen geböte. Traurig verläßt Kunigunde den Beichtſtuhl.


